
M 44 Donnerstag , den 12. April 1917. 1b. Jahrgang.

SlWlmheiMrZejtMg
r

(Schwanheimer Anzeiger)
Die Schwanhrirner Zeitung erscheint wöchentlich dreimal undsSar

°

szwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 45 Pfg . ;
;monatlich 1 r et tns Haus, oder 40 Pfg . in der Expedition ab geholt,' ;

durch die Post vierteljährlich Mk. 1.40 ohne Bestellgeld.

t
L Redaktion und Expedition: rBaronessenstrab « 3. Telefon : Amt Hansa . Nr . 1720 . f

KrrrMches BeEndigungsovgan für die

i Anzeigen : Die fiinfgespaltene Petttzeile oder deren Raum 12 Pfg.
sBei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent-

,-Annahme auch durch allesprechender Rabatt gewährt . — Inseraten -_
größeren Annoncen-Bureaus.

Redaktion und Expedition:
Baronessenstraste S. Telefon : Amt Hansa , Nr . 172« .
. . .

Wöchentliche Gratis -Veilage : „Illustriertes Sonntagsblatt " .
Schtv anheim

Amtlicher Teil. v

Wurstverkauf
Heute abend wird in der Berk aufsstelle Peter

Schneider Wurst an
Nr . 1,86 - 1330 von 5 - 6 Uhr
* I— 130 . 6 - 7 „

verkauft. Das Lebensmittelbuch ist oorzulegen . Gültig
ist Seite 5. Auf den Kopf wird i/* Pfund ausgegebem

Echwanheim  a . M ., den 12 . April 1917.
Der Bürgermeister-

Diefenhardt.
Wurstverktiuf an Schwerarbeiter.

Freitag . den 11 . April d . Zs ., wird bei Adolf May
Wurst an Schwerarbeiter verkauft an die Inhaber der

Nr . I — 300 von 8 — 9 Uhr vorm.
30 l — 600 , 9- 10 .

. 601 - 900 „ 10 - II ,
, 901 - 1330 , 11 — 12 .

Pro Kopf 1/2  Pfund . Preis 1.30 Mark . Das Le¬
bensmittelbuch (Seite 7) ist mitzubringen . Das Geld
ist abgezählt vorzulegen.

Sch man heim  a . M ., den 12 . April 1917.
Der Bürgermeister:

__ Diefenhardt.
Meischverkauf.

Damstag , den 14. April d . Zs ., wird ausgegeben:
bei Peter Nicolai:

Auf den Kopf gelangen zur Ausgabe 150 Gramm
an Erwachsene und 75 Gramm an Kinder.

Die Fleischkarten sowie die Lebensmittelbücher sind
vorzu legen.

Echwanheim  a . M ., den 12. April 1917.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

L»bensiuittrlverkauf.
Freitag , den 13. April d. 3s .. 2 Uhr nachmittags,

gelangt in den Verkaufsstellen zur Ausgabe:
a ) Eier an Nr . 951 — 1330 und 1—315 , auf den Kopf

1 Stück , Preis 32 Pfg.
b ) Tergwaren an Nr . 1— 1330 , auf den Kopf 80 Gv -,

Preis 11 Pfg . *
*c ) Kriegsmus an Nr . 1— 1330. auf den Kopf 150

Gramm , Preis 17 Pfg.
Am fraglichen Tage 4 Uhr nachmittags gelangt weiter

zur Ausgabe bei der Firma 3 . Latscha Weichkäse an
Nr . 1211 1330 und 1—35 , auf den Kopf 70 Gramm,
Preis 41 Pfennig, - ferner Kaffeemischung an Nr . 36 bis
85 , auf jede Familie ein Paket.

Rindfleisch

, » 181 — 280 . 2 —3
„ * 281 — 380 . 3 - 4
„ 381 - 485 „ 4 — 5

an Nr . 486 — 580 . 5 — 6
, . 581 - 687 . 6 - 7

"" Rindfleisch
bei P . Schneider:

» . 688 - 760 „ 2 - 3
. „ 761 — 850 „ 3 —4
» . 851 - 945 . ' | 4 - 5td

u Kalbfleisch
bei A . May:

.. „ 946 - 1040 „ 2— 3

Rindfleisch
. „ 1041 - 1,40 . 3 - 4

. 1141 - 1270 4 - 5
6. ^ . „ 1271 - 13301 , „

und 1— 85/ ' 0

nachm.

Samstag , den 14 . April d. 3s .. 8 Uhr vormittags,
gelangt zur Ausgabe
Rübensaft an Nr . 1—400 bei 3ohann Wachendörfer

401 —800 bei Joses Kremer.
Preis 9 Pfennig pro IOO Gramm . — Die Lebens¬

mittelbücher find vorzulegen.
Echwanheim  a . M ., den 12 . April 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ _ _ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt , den Golfplatz in Teilflächen zum

Anbau von Kartoffeln und Gemüse freizugeben.
Reflektanten wollen sich auf Zimmer 5 des Rat¬

hauses melden.
Schwanheim  a . M .. den 12 . April 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der § § 6, 11 Absatz 2 und 12 der Ver¬

ordnung des Unterzeichneten Kreisausschusses vom 7. Sep-
tember 1915 — veröffentlicht im Kreisblatt amtl . Teil,

Sein Wröiingnis.
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Roma » von Gottfried Bruckner,
.. Erstaunt ließ er das Licht der Laterne auf daS Ge¬
nau des so fest Schlafenden fallen und wich dann er-
lchlech zurückmit jenem seltsamen Graue », welches die Leben-
. 11 stets empfinden , men» sie sich unerwartet in der Nähe

E»ies Toten befinden . Aber er faßte sich sofort wieder , blickte
schärfer hi» und sah ein starres , leichenblasses Gesicht

«>it ofienen Singen, die ihn unverwandt anzirblicken schienen.
°°»» streckte er ängstlich seine Hand aus und berührte die
« »me des Fremden — sie war kalt ,vie Eis.

.Tot !" murmelte er vor sich hin . verließ daS Abteil und
einen der vvrübereilenden Schaffner a » : „Laßt sofort einen

Polizisten kommen."
»Was ist geschehen?"
»Mord , oder ich müßte mich sehr irren ."
„Mord ?" rief der Andere überrascht und eilte auf daS Ab«

C)l zu, um sich selbst z» überzeugen,
»Halt , tun Sie lieber , was ich Ihnen sage." erwiderte der

'chlug die Wagentür zu und stellte sich davor.
.Unterdessen hatte sich schon eine Ansammlung von Neu«

? " gen gebildet und bald drängte sich ein Polizeiwachtmei-
T ™ ,e  ft " Kriminalbeamter durch die Menge.
»Was ist tz« fragte der erste rauh.

ganz tot , Herr Wachtmeister, " berichtete der Be.
fand • le ^ '' r össt'md , „und ich ließ ihn ganz so, wie ich ihn

Nr . 54 Ziff . 513 betr . Regelung des Mehl - und Broloer-
brauchs , werden für dm Umfang des Kreises Höchst n . M.
mit Ausnahme der Stadtgemeinde Höchst a . M . folgende
Ausführungsbestimmungen erlassen:

8 l . Jede Brotkarte lautet mit Wirkung vom 16.
April d. Zs . bis auf Weiteres über 1625 Gr . Brot oder
über 1500 Gr . Brot und 100 Gr . Mehl.

Sie enthält 3 Abschnitte und zwar gelten 2 Abschnitte
je 750 Gr . nur für 1500 Gr . Brot . 1 Abschnitt zu 125
Gramm ftir 425 Gr . Brot oder 100 Gr . Mehl.

Die Zusatzbrotlr arten für Schwerarbeiter lauten über
625 Gr . Brot . Auf Zusatzkarten wird Mehl nicht ver¬
abfolgt.

8 2- Roggenbrot und Weizenbrot ist entsprechend
den Bestimmungen der Verordnung des Bundesrats über
die Bereitung non Backwaren , in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 26. Mai 1916 (R .-G .-Bl . S . 412)
herzustellen und zwar Roggenbrot in Cinheitsgewichtcn
von 1/2.1 , lVs und 2 Kg . (1,2 , 3 und 4 Pfund ), Weizen¬
brot nur auf ärztliche Verordnung und in den durch letztere
angegebenen Fristen.

Das Backen von Brötchen und Kuchen aus Weizen¬
oder Roggenmeh ! in Bäckereien und Konditoreien ist
verboten.

Das Roggenbrot muß das oorgefchriebene Einheits¬
gen icht am zweiten Lage nach der Herstellung , das Wei-
zeabkvt an dem auf ote Herstellung folgenden Tage haben.

§ 3. Der Preis für Roggenbrot wird wie folgt
festgesetzt:

für V3 Kg . (1 Pfund ) auf 20 Pfg .,
für 1 Kg . (2 Pfund ) auf 39 Pfg,
für 1V2 Kg . (3 Pfund ) auf 57 Pfg .,
für 2 Kg . (4 Pfund ) auf 76 Pfg,
für V* Kg . (1 Pfund ) Weizenbrot auf 40 Pfg.

Der Kleinoerkaufspreis für Weizenmehl für 1/2  Kg.
(1 Pfund ) wird auf 26 Pfg , derjenige für Weizenaus«
zugsmehl für 1/2  Kg . (1 Pfund ) auf 35 Pfg . festgesetzt.

Die Ausgabe von Weizenauszugsmehl darf nur auf
Grund ärztlicher Verordnung erfolgen.

§ 4 Die Bestimmungen treten mit dem 16. April
1917 in Kraft , für die Einschränkungen zum Docken von
Brötchen . Weizenbrot oder Kuchen jedoch am Tage nach
Veröffentlichung dieser Verordnung . Mit dem Inkraft¬
treten der Vorschriften dieser Verordnung werden die
entsprechenden Bestimmungen der Bekanntmachung des
^Unterzeichneten Kreisausschusses vom 21. Dezember 1916

fcefnh/* Wachtmeister warf einenBlick in daS Wagenabteil und
ki»v«k> Polizisten,  die sich inzwischen auf seinen Befehl
er v ' I hatten , die Neugierige » forlzntreiben . Dann trat
N» fc." .®e*n Kriminalbeamten ücfolat . in das Abteil Kobold
er nnn k ouneii , ute -neugierigen lorlzmrewen . 2)mm trat
sie fi* ■ ? ' Kriminalbeamten gefolgt , in das Abteil . Sobald
bei, „fcm ® er  Nahe des Lote » befanden , bemerkten sie eitlen

Hilfe zu

fcfijiijt ,n °er Nahe des Tote » befanden , bei
erstickende» Geruch non Chloroform.

spät Blick sahen sie, daß eS für ärztliche w„ , _
TiergM 1)1,8  Leben des Reifenden schon lange entflohen >var.
stiiisf ^ " uni war der eines juiigk» Maiines in der Vollkraft
^iielim 2̂ "? ' elegant gekleidet, aiigeiischeiulich reich und

v fe «in frische» Gesicht sah schön und edel auö . Seine

Stirn war hoch. z„ ,n Teil durch sein dichtes, braunes Locken«
haar bedeckt; abgesehen von einem Schnurrbart war er bart¬
los ; seine blauen Angen ivaren iveit offen, ihre Pupillen er¬
weitert . ihr Ausdruck der des Entsetzens. Sein Mund stand et«
was offen, so daß sich zwischen seine,, gleichmäßigen , blendend
weiße, , Zahnen die etwas oorgestreckte Zunge zeigte . Seine
zierliche », weißen Hände waren krampfhaft geballt , bi» sich
die Nägel beinahe ins Fleisch einbohrten.

„Das sieht nicht nach Selbstmord ans, " meinte der Wacht«
mcrster.

„Darauf können Cie schwören," antwortete der Krimiiial-
beanite , erhob dabei die Hände deS Tote » und betrachtete sie
forschend . Keine Ringe zeigten sich darauf , wohl aber Ein¬
drücke von Ringen . Mit einen weiteren Blick überzeugte er
sich 00» dem Fehlen der Uhrkette, und bei Untersuch »!,» der
Taschen fand er weder Uhr, »och Geld, »och Portemonnaie,
noch Brieftasche.

„Raubmord ?- flüsterte der Wachtmeister.
-vermutlich , falls nicht etwa seine Sache » geiionniren

sind , um uns auf eine falsche Cpnr zu bringe » . Möchte doch
wisse », wer eS ist. Hai Da hätten wir doch noch etwas gefun¬
den ." Dabei zog er aus der einen Seitentasche des Rockes
«inen Brief,dessen Adresse den Namen Assessor Karl von Foer«
ster und de» eines Hotels in Paris zeigte. Er war bereits ge¬
öffnet , und als er den Brief herausnahni , sah er auf demsel«
den die Wohiuiiigeangabe Berlin , Regentenstraße 27 » nd die
Unterschrift : Deine Dich liebende Tante Helene 00» Foerster
In einer anderen Tasche fand sich dam , auch „ och eine Bisiten-
kartentasche und in dieser Karten mit Dem Name » Karl von
Foerster . Weiter wurde nichts gefunden, außer einer Hotel-
rechiumg aus Paris , einem rheaterprogcamm . auch aus Pa«
ris , und einem Federmesser . Danach untersuchte der Krimi«
nalbeamte den ganzen Wagen auf das genaueste , ob er „ och
irgend eine Spur de» Mörder » finden könnte, die Kissen wur¬
den sorgfältig entfernt , der Teppich aufgenoimnen , der ganze
Fußboden untersucht , aber nicht« sa»d sich, was irgendwie auf
die Spur de» Verbrechers führen konnte, der diesem jungen
Leben so plötzlich ein Ende gemacht hatte.

Noch «he die Untersuchung de» Wagen » beendet wak . kam
infolge eine» vom « ahnhosßiiispeklor obgrsandtey Tele«

orammes « « hoher Kriminalbeamter mit mehrere » Koni, „ ist
tr bei  dann schließlich bei, Befehl
ga&, die Leiche fortzuschafsen «mb die Augehörigei, in der Re-
richtigen ' '^ "nend vo „ dein tranrigeu Ereignis zu beuach»

3 . Kapitel,
Hugo hört die Nachricht.

«n dem auf die Ermordung Karl von F-oersterS folgen-
den Morgen faß Hugo von Markwald beim Frühstück in sei¬
ner n, der Coriielrnsstraße belege,,en Jnnggeselleinvohnnng.

H''g° m nJ ?*in'fll,alb  h 'Ute emerechtschwereJugenddurch.
911,̂ 1» er seine Eltern früh verkam , und ohne

eigenes Beriiioge ., zur, .ckgeblieben. hatte er sich schm, in fei«
„e,n sechzch' tte .i Jahre daz» entschlossen, durch eigene Kraft
ans de», Gebiet , für welches er sich besonder» begabt fühlte
die Stellung und wen» tunlich auch das Vermöge, , miedest
zugewumc,, . welche er durch den Unbedacht unb die Berschwe,,.
dniigss,icht seiner Vorfahre, , verloren . So »erließ er ^denn
schon in , sechzehntenFahr .sobatd er die berechtig,mg z, »,n eii,»
lähr .ge, . Dienst erhalten , das Gymnasium . besuchte oon da
ab d,e koingliche Knnstschnle „ >Berti » „ nd braebte es dort
,m Zeichnen . Modellieren »nd Male » bereits zu solcher Fer-
irgke .t. daß . als er n. it achtzehn Jahre » z„ r Akademie Über«
amg . er , „ >,lande ivar . sich burchdenBerka,if vonSkrnen und
JU . ,s ratia „ szeichn,i .lüen notdürftig seine. , llnterhalkzu » er«
dienen . Zn stolz, die lluierstützniig eines oornehniei , Ber»
wauoten , den er persönlich gar nicht kannte, » och länger als
„nbedlnat notwendig anzimehmen , staub er von da ab ans
eige, .- .. Faßen . In d.efeui Beschluß wurde ec noch dadurch
bestailt , daß sein Onkel während er mit dessen Untcritützuiia
sem FrenmUigenjahr abdienle . oa„ ih,» verlangte , er foiu?
iu«e e » fieft gehürte . Osstzrer werden, di» erforderliche» Z „ .
schuß würde er, sem Onkel, ihm bewilligen. Und zur Vsftziers-
laufbah » fithlte Hugo von Markwaldweder Neianng „ achBe«
aabuiig . insbesondere schien ih,„ der Verzicht auf volle, unvo-
schrctnkte. persönliche Freiheit beinahe undenkbar . So lebte er
denn von seiiiem zwanzigsten Fahr « ab o!» mittelloser Kunst,
akadeinrker in Berlin und lernte nicht nur arbeiten saudeci,
lernte auch totsüchlich» Entbehrungen im vollsten U,» fange
>rnne0. „ 2'AG.'2Q



— amtl . Kreisblatt Nr . 88 vom 22 . Dezember 1916,
Ziffer 869 — aufgehoben.

höchst a . M .. den 5 . April 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises höchst a. M.

K l a u i e r , Landrat , Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  o . M ., den 12 . April 1917.

Der Bürgermeister:
_ D iefenhardt.

Bekun ntmachr »ng.
Die Kriegsgefangenen:

Emile Avril , Nr . 2035 . vom Lager Gießen und
Robert Lamblin , 10. Kompagnie und
Edmond Boquat , 18. Kompagnie , vom Lager Darmstadt,
haben sich heute morgen gegen 5 Uhr von Griesheim a.  M.
heimlich entfernt.

Ich ersuche um Forschung , Festnahme und Draht¬
nachricht.

höchst a. M ., den 10 . April 1917 . -

_ Der Landrat . I . D . : Schmitz.
A nweilung zur Ausführung der Werver

ordnung für den Kreis Hömst a . M.
Gemäß 8 13 der Eierverordnung für den Kreis

höchst a . M . vom 19 . März 1917 wird folgende Aus-
führungsanmeisung erlassen.

3u § 2.
Die auf das Rundschreiben der Kreis -Eierstelle vom

22 . Februar d. Fs . — L . 1300 — ernannten Eierauf¬
käufer bleiben auch für die Durchführung der Eierver¬
ordnung vom 19 . März d . Fs . in Tätigkeit.

Um unnötiges herumtransportieren der Eier zu ver¬
meiden , kann die Gemeinde das Lager der Aufkäufer als
Gemeinde -Eierstelle erklären . Fn diesem Falle ist jedoch
dem Aufkäufer die Verpflichtung aufzuerlegen , der Kreis-
Eiersteilc die wöchentliche Anzeige zu erstatten , und zwar
durch die Hand des Gemeindeoorstandes . Verzögerungen
in der wöchentlichen Angabe müssen unbedingt vermieden
werden . In Fällen von Nachlässigkeit in diesem Punkte
ist den Aufkäufern die Karte zu entziehen.

Zu 8 4.
Für die Bescheinigung , welche die Aufkäufer den

Geflügelhaltern über die Zahl der abgelieferten Eier zu
erteilen haben , stellt die Kreis -Eierstelle besondere Karten
zur Verfügung . Die Anzahl der benötigten Karten sind
durch den Gemeindevorstand der Kreis -Eierstelle auf¬
zugeben.

Zu § 7.
Es ist besonderen Nachdruck darauf zu legen , daß die

Eier sachgemäß und sorgfältig behandelt und verpackt
werden . Die Eier sind nach der Reihenfolge der Lieferung
zur Vermendung zu bringen.

höchst a. M .. den 31 . März 1917.
, Der Vorsitzende des Kreisausschusfes .'

Klauser,  Landrat.

in der wirtschaftlichen Lage des Betriebes begründet , so
wird mit allen zulässigen Mitteln auf die vorschrifts¬
mäßige Ablieferung hingewirkt . Außerdem wird fort¬
laufend Probemelken zur besseren Feststellung der Durch-
schnittsmilchergiebigkeit der Kühe , sowie der Kontrolle
der Ablieferungspflicht des einzelnen Stalles vor¬
genommen.

Die Geburt eines Kalbes muß spätestens am 2. Tage
dem Wirtschaftsausschuß mitgeteilt werden , ebenso der
Abgang eines Kalbes , das noch nicht 6 Wochen alt ist.

Zu tz 6.
In der Verfügung über die in der Gemeinde zur

Ablieferung kommenden Milch wird möglichst darauf ge¬
halten werden , daß Dollmilchbelieferungen , wie sie bereits
am 1 . August 1916 bestmden haben , nicht ohne zwingen¬
den Grund eingeschränkt , bezw . aufgegeben werden . .

Hierbei wird die Belieferung der Bedarfsgemeinden
nötigenfalls auf Kosten einer Nichtbelieferung der in der
Bedarfsgemeinde befindlichen Vorzugsbercchtigten erfolgen.
(8 6.)

Zur Lieferung und Verteilung an die Bedarfsge-
meindrn können die bisher damit betraut gewesenen Händ¬
ler usw . herangezogen werden.

Höchst a. M .. den 31 . März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

K l a u s e r , Landrot.

Wird veröffent licht.
Sch man keim  a . M ., den 12 . April 1917.

Der Bürgermeister:
D iefenhard t.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die bereits begonnene Gartcn-

und Feldbestellung sind die Osterferien um eine Woche
verlängert worden . Das neue Schuljahr beginnt deshalb
erst am Montag , den 23. April . Vormittags von 8 - 9
Uhr findet eine Konferenz des Lehrerkollegiums statt.
Der Unterricht beginnt um 9 Uhr . Rach der großen Pause
werden die Schulneulinge in der neuen Schule ausge¬
nommen , und zwar die Knaben um Vs 11 und die
Mädchen um II Uhr . Der Unterricht der gewerblichen
Fortbildungsschule beginnt am Freitag , den 20 . April
1917 . v 7

Eltern und Schüler werden .daran erinnert , daß
noch bis zum nächsten Samstag Gelegenheit gegeben ist,
bei den einzelnen Lehrern auf Anteilscheine Kriegsanleihe
zu zeichnen . Der Unterzeichnete ist zu diesem Zwecke
täglich von 11— 12 Uhr in seinem Amtszimmer in der
neuen Schule zu sprechen.

Schwanheim  a . M ., den 12 . April 1917.
Der Rektor : hart manu.

Verlängert die Kriegsanleihe den
Krieg?

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M .. den 12 . April 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ Diefenhardt.

Ausführungsbestimmunge .» zur Milch-
verordnnng

Gemäß tz 16 der Verordnung betreffend die Be¬
wirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch im
Kreise Höchst a. M . vom 27 . März 1917 , werden folgende
Aussührungsbestimmungen erlassen:

Zu 8 2.
1. Es ist absolut notwendig den Vollmilchkarten-

zwang auf alle Gemeinden auszudehnen . Cs braucht je¬
doch der unmittelbare Verkehr zwischen Erzeuger und
Berbrauster nicht aufgehoben zu iverden : die Milchver¬
sorgung der Vollmilchversorgungsberechtigten braucht in
den Landgemeinden nicht durch die Gemeindesammelstelle
zu lausen , da dies zu umständlich sein und die Güte der
Milch beeinträchtigt würde . Wohl aber muß die unmittel¬
bare Bollmilchabgabe genau feststellbar sein , wozu cs der
Milchkarte und der vom Kuhhalter zu haltenden Milch¬
liste (f. u . zu § 4 ) bedarf.

2. Abgabe von Milch durch den Erzeuger an den
Verbraucher außerhalb des Rahmens der Milchkarte und
der vom Gemeindevorstand auf den betreffenden Landwirt
ausgestellten Anweisung Ist untersagt.

Zu 8 3 - Selbstversorger.
Die Selbstversorger beziehen für sich und ihre Haus¬

haltungsangehörigen von der Gemeinde keinerlei der zur
Verteilung kommenden Fette.

Zu 8 4.
Seitens des Kommunalverbandes werden Revisoren

angesiellt.
Die Wirtschaftsausschüsse werden zwecks dauernder

Beaufsichtigung in jeder Gemeinde möglichst wöchentlich
zusammentreten müssen . Feder Kuhhalter hat e ne Milch¬
liste anzulegen , worin die tägliche Milcherzeugung einzu¬
tragen ist.

Alle nicht zum Selbstoerbrauch bezw . zur unmittel¬
baren Abgabe an Milchversorgungsberechtigte benötigte
Milch ist an eine Sammelstelle , die in jeder Gemeinde von
dem Gemeindevorstand einzurichten ist . zu liefern . Die
Sammelstrlle muß ein Lagerbuch führen , worin sie
wöchentlich die Lieferung eines jeden Kuhhalters in Milch
fortlaufend einzutraqen hat.

Auf Grund dieser Unterlagen hat der Ausschuß seine
wöchentlichen Prüfungen oorzunehmen . Kommt er zu der
Ansicht , daß aus einer Kuhhaltung zu wenig Milch ge¬
liefert wird , fo hat er sofort dem Landwirt Mitteilung
zu wachen . Daraufhin wird die betreffende Wirtschaft
durch einen Revisor besichtigt , um festzustellen , worin die
mangelhafte Ablieferung ihren Grund hat . Ist sie nicht

Natürlich ! Wenn das deutsche Reich kein Geld
mehr hat , bleibt ihm nichts anderes übrig , als Frieden
zu schließen , — aber — und das ist ebenso natürlich —
einen Frieden , wie seine Feinde ihn wollen.

Also können wir dadurch den Frieden schnell herbei¬
führen , daß wir keine Kriegsanleihe zeichnen?

Sicher können wir das . Nur wollen wir uns zuvor
doch einmal klar machen , wie dann der ersehnte Frieden
aussehen würde.

Was meinst du wohl , was dein Mann oder dein
Sohn sagen würde , wenn er die Stellung vor dem Feinde
verlassen müßte , wenn er vorbeiziehen müßte an den vielen
Gräbern seiner Kameraden , zurückgehen müßte über die
Stätten seiner Siege , — und hinter ihm her erschallt
Freudengeschrei der feindlichen Bevölkerung , bauen sich
Ehrenpforten auf für die feindlichen Heere , die unter
Kanonendonner , mit Musik und fliegenden Fahnen in die
geschmückten Städte einziehen , während unser Heer wie
ein geschlagenes weiter und weiter zurückgeht bis über
unsere alten Landesgrcnzen zurück . — Denn du weißt
doch, was die Feinde als Preis des Friedens verlangen:
Elsaß -Lothringen , Teile vom Rheinland , die Rheinpfalz,
Ostpreußen , Polen , und wer weiß was sonst noch . — Was
meinst du . was er sagen würde , wenn er erführe , du
hättest diesen Frieden mitgemacht , indem du dem Vater¬
land Kriegsanleihe verweigert hättest . Bist du so sicher,
daß er nicht vergißt , daß er nicht dein Sohn oder Mann
ist und in seiner Wut etwas tut , was ihn nachher vielleicht
bitter gereute?

Aber dies alles wäre kaum das Schlimmste . Die
Feinde würden uns eine Kriegsentschädigung auflasten,
daß wir viele Jahrzehnte unter schwerer Steuerlast zu
seufzen hätten , daß wir — wie die Holsteiner Bauern
vor 100 Jahren — Haus und Land umsonst hergeben
würden , weil wir Steuern und Zinslast nicht zu ertragen
vermöchten . Die Ausfuhr unse -er Waren würde erschwert
werden , Werke würden still liegen , Arbeitslöhne sinken.
Gehälter und Renten verkürzt , unsere Invaliden und
Kriegswitwen ohne Versorgung sein , und unter der un¬
gehinderten zollfreien Einfuhr ausländischer Erzeugnisse
würde unsere Landwirtschaft ermatten und unsere Bauern¬
höfe entwertet werden.

Einen solchen Frieden kannst du erzwingen helfen,
wenn du dich der Kriegsanleihe fern hältst.

Dein Vaterland zum Frieden zwingen , heißt Bundes¬
genosse des Feindes werden , beißt deinem feldgrauen
Sohn oder Bruder in den Rücken fallen , heißt dein
Vaterland verraten.

Das willst du nicht ? Es gibt noch ein anderes
Mittel , den Frieden zu erzwingen : Helfen , daß unsere
Feldgrauen Waffen , Munition und Ausrüstungsgegen¬
stände in größter Fülle und bester Art erhalten , daß
unsere Schiffe und U.-Boote immer zahlreicher und stärker

werden . Dann wird der Feind gezwungen , uns ^
Frieden zu geben , den wir brauchen , uns Raum und K^>
zu Arbeit und Leben zu gewähren . Je besser wir fj
unsere Kriegsmittel sorgen , desto schneller kommt di^
Friede » der uns befriedigt . Geld kostet es , viel Gr»
Wenn du Kriegsanleihe zeichnest , hilfst du diesen Frst^
erzwingen . Je mehr du zeichnest , desto schneller kon>«r
dein Friede.

Reue TI-Bootbeule.
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Wieder 53 000 Tonnen versenkt.
Berlin.  11 . April . (W . B . Amtlich .) Außer k

bisher im April bekannt gegebenen U.-Booterfolgen jj«
neuerdings im Kanal , im Atlantik und in der Nords,
versenkt worden : 16 Dampfer , 7 Segler und 2 Fisch,,
fahrzeuge mit insgesamt 53000 Bruttoregistertonnen „«
zwar : die englischen Dampfer „Stanley " (3987 Tonne«
und „ Glenogle " (8200 Tonnen ) , die englischen Scgl,
„Huntley ", mit Pech nach Dieppe , „Mary Annie ", „j
Kohlen nach Treport . „ Boaz ", „Gippeswic " (? ), „End«
mion ", zwei unbekannte französische Fischerfahrzeuge , de
italienische bewaffnete Dampfer „ Avantguardi " (27ß
Tonnen ), mit Erz nach Cardiff , der belgische Dump
„Treoier " (3006 Tonnen ), der holländische Tankdamp
„Hestia ", die norwegischen Dampfer „ Lisbeth " und „Gch
mit Koks und „Morild I ." mit Grubenholz nach Cardi
„Farmand " mit Kohlen nach Lissabon , das norwegist
Vollschiff „Soendsholm ", der schwedische Dampfer,,R«
ma " mit Erdnüssen und der griechische Dampfer „Katm
mit Phosphat nach Nantes ; ferner folgende Schiss
deren Namen nicht festgestellt werden konnten : ein abj,
blendeter Convon -Dampfer , ein abgeblendeter schwer'
ladener und von einem Kriegsschiff und Zerstörern
sichertet Damvfer , ein Lazarettschiff in der Mitte I
englischen Kanals zwischen Le Havre und Portsmo »!
ein beladener und von Zerstörern gesicherter Transpo,
dampfer mit Kurs nach Le Havre , der aus dem Comi
herausgcschossen wurde , und eine Dreimastbark im Schlei
eines bewaffneten Schleppdampfers . - -

Zu den am 6. April veröffentlichten U .-Booterfoh
find nach den bisher eingegangenen eingehenderen M
düngen der A.-Bootc folgende Einzelheiten nachzutrag,
Unter den versenkten Schiffen befanden sich : die t
maffneten englischen Dampfer „Swodon Range " (18
Tonnen ) mit 7500 Tonnen Getreide . Früchte und haß - .
flocken . „Wycnwood " (1984 Tonnen ) mit 2900 Tom oonit
Kohlen für die englische Flotte , ein unbekannter Dampf
von 1800 Tonnen , die englischen Dampfer „ Fairem
(592 Tonnen ) mit Kohlen , „Cnntstown " (700 Ton«
„Ardeniven " (3798 Tonnen ) mit 5000 Tonnen 3m  pt >
„Ardglaß " (778 Tonnen ) mit Stahlplatten . „Cannizai ^ g
(6113 Tonnen ) , der Kohlendampfer „Somme " (18 3erftö
Tonnen ), ..Holgate " (2604 Tonnen ) mit Eisenerz , d
Kapitän wurde gefangengenommen , ein Passagierdamfl ^
vom Tnp „Megantto " (14 878 Tonnen ), die engliM
Segler „Howe " mit Kohlen . „Brandon " mit Stahlpiait«
„Lastern Sette " mit Pech , die englischen Fischerfahrzi«
„Prinee of Wales ". „Galatia ", „Moulmein ", „Peck
„Median ", „Acsslys ". „Fndustria ". „Expedient ", das«
lischt Feuerschiff „South Arklow " (Ostküste Irland
die französischen Segler „Bruysre " mit Teeröl , „Friga»
mit Kohlen , „Eugene Pcrgeline " mit Nickel , die st
zösischen Fischersahrzeuge „ C 707 ", „C 709 ", „C 7
und zwei unbekannte französische Fischkutter , der rufst
Segler „Laymar ", die norwegischen Dampfer „ Kocsn
und „Dangali Grenmar " mit Kohlen , „Nova " mit Koh
„Sandvik " mit Eisen . „Tizone " mit Koks , „Marsch
mit Kohlen , „ Eonsul Persson " mit Erz , „Havlnst " auf
Fahrt nach England , der norwegische Seste - „ Sir 'us
Weizen , der dänische Dampfer „Bergerhus " mit Stim
der Segler „Ebenezer " , der griechische Dampfer „PoM
mit Eisenerz : ferner acht Dampfer , darunter zwei Ta
dampfer , und vier Segler , deren Namen nicht festgef»
werden konnten . i

Der Chef des Admiralstabs der Mann«
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Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  11 . April . (A).

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Räumlich begrenzte Kampfhandlungen nördlich ^ 7'

Scarpe bei Givenchy -en -Gohellc , Farbus und FaE
führten keine Aenderung der Lage herbei . - —

Zu beiden Seiten der Straße Arras — Ca«
setzten gestern nachmittag nach heftigem Feuer die ®
iänber starke Kräfte in breiter Front zu neuen AE
ein : sic sind verlustreich abgewiesen worden.

Seit heute stütz sind dort und zwischen Bullet
und Oueant weitere Kämpfe entbrannt.

Zwischen der Straße Bapaume — Cambrai und
Oise spielten sich nur kleine Gefechte vor uni" t
Linien ab.

St . Quentin wurde wie an den Vortagen mit
naten und Schrapnells beschossen, ebenso La Fere.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz , . - ,.
Von Bailly bis Reims nimmt die ArtillericE ,̂ n

täglich an Heftigkeit zu . Ein französischer yandst ^ " l
gegen unsere Truppen südöstlich von Berry -au -Bac
durch raschen Gegenstoß vereitelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht-
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz: .
Heeresfront des Genrralfeldmarsch^

Prinz Leopold von Bayern.
An Aa , Düna , Stochod , Zlota Lipa und

vielfach rege Artiller ' " ' "stgkeit der Russen.
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An der Front der
„ „ resfront des Generaloberst Erzherzog

Joseph
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmirschalls
J  von Mackensen

nichts wesentliches.
Mazedonische Front.

Nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Abendbericht.
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Berlin , 11. April , abends . (W . B . Amtlich .)
Bei Fampoux nördlich der Scarpe find englische In-
snnterieangriffe , bei Roeux mehrere Kaoallerieattacken ge¬
scheitert. *

Bei Monchy und Wancourt auf dem Südufer der
Scarpe tagsüber für uns günstig verlaufene Kämpfe.

Oestlich von Bullescourt und bei Hargicourt nord¬
westlich von St . Quentin wurden 1000 Engländer mit
25 Maschinengewehren gefangengenommen.

Bon Soissons bis Reims sehr starker Feuerkampf.
Im Osten und in Mazedonien nichts Besonderes.

Jj Tagesbericht der Verbündeten.
Wien,  11 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:

11 östlicher Kriegsschauplatz:

jji Heeresgruppe des Generalfrldmarschalls
j I von Mackensen.
ioi Ein k . u . k. Flieger schoß im Luftkampf über Galatz

ein russisches Nieuport -Flugzeug ab.
lg hreresfront des Generaloberst Erzherzog

Joseph.
3m Bekas -Gcbiet wurden feindliche Vorstöße zu-

riickgewiesen. Unsererseits rege Patrouillenarbeit,
yeeresfront des Generalfeldmarschalls

^ L Prinz Leopold von Bayern.
Die russische Artillerietütigkeit nahm stellenweise zu.

m Sonst nichts zu melden.
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Italienischer Kriegsschauplatz:
Die feindliche Artillerietätigkeit war an der küsten¬

ländischen Front gestern im allgemeinen lebhafter und
hielt an manchen Stellen auch die Nacht an . Im Gebiet
des Etschtales und Garda -Sees setzten die Italiener ihr
Zerstörungsfeuer gegen unsere Ortschaften beharrlich fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Albaner -Abteilungen überfielen mit vollem

Erfolg die italienischen Vorposten nördlich von Topeloni.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

offiziellen Organ eine Reihe von Resolutionen mit . Hierin
wird angekündigt , daß das Komitee die Absicht hat , die
vorläufige Regierung zu stürzen , und alles tun will , um
den Frieden vorzubereiten und herbeizuführen . Eine be¬
sondere Kommission wird eingesetzt , um die Verhandlungen
mit dem Feinde zu eröffnen . Eine besondere Deputation
wird nach Stockholm entsandt und ein besonderer Kurier¬
dienst zwischen Rußland und Schweden eingerichtet . Das
Komitee fordert,daß Vertreter des Komitees Stimmen
haben sollen bei den Operationen an der Front.

—-wuUiüi

Ich brauche
mein bares Geld

wenn der Frieden kommt - vielleicht auch schon früher,
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch
Kriegsanleihe?

Lias mache ich so:

Zch habe 2000 Mark . Dafür kaufe ich m l l
Schnldbuch,  Das kostet für 2000 nur 1956 Mark.

Alle Jahre gibt es 100 Mark Zinsen.
Ärauche ich mal 1000 Mark , so gibt mir die Dar
lehnskasse , die ja auch nach dem Krieg noch 4 - s Jahre
bestehen bleibt , dieses Geld sofort . Ich zahle ihr dafür
5 »/. "/°, also 51 Mark 25 Pfennig jährlich . Da ich

100 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gut leisten . Es bleiben mir immer noch

45 Mark 75 Pfennig übrig.

So habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld?

Der Mann mit dem Geldstrumpf.

Fliegerlerttriailt Wilhelm Frankl, f.
Der Frankfurter Flugzeugführer Leutnant der Re¬

serve Wilhelm Frankl ist am Ostersonntag im Lustkampf
tödlich verunglückt . Der Name des jungen Kampffliegers
wurde zum ersten Male im Tagesbericht vom 7 . Mai
1816 erwähnt , als er sein viertes feindliches Flugzeug
außer Gefecht setzte. Er war damals Bizefeldwcbel und
wurde zum Offizier befördert . Bald kam die Meldung,
°aß er den achten Gegner kampfunfähig gemacht habe.
Am 24. November erwähnte der Tagesbericht , daß er
bereits den 14 . Gegner bezwungen habe . Wilhelm Frankl
stand seit Kriegsbeginn im Feld . Der Neunzehnjährige
hatte sich im August 1914 als Kriegsfreiwilliger gemeldet,
veine hervorragende Tätigkeit als Fl ' egeroffizier wurde
durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse
und des Pour le merite anerkannt.

Der Hafen von Liverpool gesperrt,

p. Bergen.  11 . April . (W . B .) Der Hafen von
uverpool ist wegen Minengefahr für den Verkehr gesperrt
worden.

Amerikanische Schiffsrüstungen.

^ Washington.  11 . April . (W . B . Nichtamtlich .)
Kcidung des Reuterfchen Bureaus . Präsident Wilson
h8t seine Zustimmung zu dem Programm des Schiffahrts-
0ePQrtement£5 erteilt , eine Flotte von tausend Holzschiffen

it| | u 3000 Tonnen zu bauen , um die Verluste an Schiffs-
wum durch den U.-Bootkrieg zu decken . Der Kongreß
munlligte hierfür 50 Millionen Dollars . Die Kontrakt?
wr den Bau sind bereits abgeschlossen.

Der Schatzsekretär Mac Adoo äußerte sich sehr zu-
Michtlich über die Beschaffung eines Kredits von 5

b Ibeh *° r^ cn  Dollars und meinte , daß die Anleihen sehr
,sel^ Evtend überzeichnet werden würden . Der gesamte Be-
m L ^ Erde vielleicht nicht auf einmal auf den Markt ge-

^rden . sondern von Zeit zu Zeit , je nachdem man
brauche . Die Anleihen würden steuerfrei sein und

j, ^ Ichcinlich 8 * Prozent Zinsen bringen . Drei Milliar«
> »bi, 1'ud für den Kredit der anderen Regierungen bestimmt,
■L «m» Deutschland im Kriege sind . Der Plan der

!s..^ " onischen Regierung ist, von den anderen Regie-
haben" Obligationen zu kaufen , die denselben Zinsfuß
btaat ^ en  wie die Obligationen der Vereinigten

cc;
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Die russische Revolution.
Der Arbeiterrat für den Frieden.

u . April . (Prio .-Tel . der „Franks . Ztg .")
meldet aus Petersburg : Die Kommission

"geordneten der Soldaten und Arbeiter teilt in ihrem

Er glaubt ganz besonders klug zu sein, der Mann mit
dem Geldstrumpf . Wie er sich einen immer größeren Vor¬
rat an Lebensmitteln aufzuspeichern sucht, sei es . daß er
sie hamstert , sei es , daß er sie als Selbsterzeuger der All¬
gemeinheit entzieht , ebenso verwahrt er auch sein Geld
lieber im Strumpf , als daß er es nutzbringend anlegt.
Wenn es gar Goldfüchse sind, die er sich „ gerettet " hat,
während rings um ihn herum jeder pflichtgemäß sein
Gold ablieferte , dann glaubt er seine Zukunft „ gesichert"
zu haben . Macht er gute Geschäfte und wird infolgedessen
der Strumpf zu voll , dann gibt er sein Geld noch immer
lieber als Hypothek auf das Grundstück eines Nachbarn,
als daß er es in die Kriegsanleihe steckt . Denn das
Grundstück des Nachbars sieht er greifbar vor sich liegen,
und glaubt darin ein sicheres Unterpfand zu haben . Das
Deutsche Reich dagegen , das die Kriegsanleihe garantier,
ist so groß und scheint so unsichtbar , daß ein beschränkter
Kopf sich keine rechte Vorstellung davon machen kann.

Der Mann mit dem Geldstrumpf ist eben kurzsichtig.
Er sieht weder über den engen Kreis seines täglichen
Lebens hinaus , noch sieht er in die Zukunft . Hat er sich
wohl einmal ausgemalt , wie es werden wird , wenn er
nach Friedensschluß die verborgenen Goldfüchse aus seinem
Strumpf herausholt ? Fürchtet er gar nicht , daß die
Männer , die aus dem Kriege kommen und jahrelang ihr
Leben für das Vaterland aufs Spiel gesetzt haben , die
Wut packen könnte bei dem Gedanken , daß er in feiger
und unpatriotischer Gesinnung seinen Strumpf hütete,
während sie draußen bluteten ? Und wenn sie hören , daß
er auch bei der Kriegsanleihe nichts für das allgemeine
Beste getan hat , wird 's ihm noch schlechter ergehen.

Was wäre wohl das Grundstück des Nachbars , was
wäre all sein eigenes Hab und Gut noch wert , wenn durch
seine Mitschuld das Deutsche Reich von den Feinden
niedergeworfen würde ? Sie würden jeden von « ns —
und Leute mit Geldstrümpfen am allerersten — aussaugen
bis aufs Blut . Wenn darum die Hypothek auf das
Deutsche Reich nicht sicher wäre , dann wäre die Hypothek
auf des Nachbars Grundstück noch viel unsicherer.

Nichts anderes aber als eine Hypothek auf das
Deutsche Reich stellt die Kriegsanleihe dar . Was das
Deutsche Reich ist, das sieht und fühlt der Mann mit dem
Geldstrumpf nicht ? Es ist das weite deutsche Land mit
seinen unermeßlichen Naturschätzen , es ist das deutsche
Volk mit seiner gewaltigen Arbeitskraft , die Landwirt¬
schaft , Industrie und Handel zu ihrer viel beneideten Höhe
entwickelt und ein Volksvermögen angesammelt hat , das
das unserer Feinde weit übertrifft , es ist das Deutschland
unserer Väter und unserer Kinderl Wo gäbe es heute eine
Hypothek , die mehr Sicherheiten böte als die Kriegs¬
anleihe?

Lokale Rachrichten.
Den Heldentod fürs Vaterland starb kürzlich der

älteste Sohn des hier gebürtigen , jetzt mit seiner Familie
in Wiesbaden lebenden Anton Herber . Die Leiche wird
nach der Heimat überführt und findet die Beerdigung
nächsten Sonntag , den 15. April , nachmittags 3 Uhr.
in Niederbrechen statt.

Fleisch - und Wurstoerkauf , heute nachmittag kommt
bei Peter Schneider Wurst zum Verkauf . Morgen Frei¬
tag wird bei A . May die Wurst an die Schwerarbeiter
ausgegeben . Samstag findet bei den drei Metzgern der
wöchentliche Fleischverkauf statt.

Sonstig « Lebensmittel . Freitag kommt zur Ver¬
teilung : Eier , Teigwaren und Kriegsmus , ferner bei 3.
Latscha Weichkäse und Kaffeemischung . Am Samstag
wird in den beiden Filialen des Konsumvereins Rüben-
sast ausgegeben.

Bepflanzung des Golfplatzes . Es ist beabsichtigt,
den Golfplatz in Teilflächen zum Anbau von Kartoffeln
und Gemüse freizugeben . Reflektanten mögen sich auf
dem Rathaus Zimmer Nr . 5 melden.

Derlängerte Ferien . Mit Rücksicht auf die bereits
begonnene Garten - und Feldbestellung find die Oster¬
ferien um 1 Woche verlängert worden . Das neue Schul¬
jahr beginnt deshalb erst am Montag , den 23 . April.
Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule
beginnt am Freitag , den 20. April.

Wohltätigkeits - Veranstaltung . Am Ostermontag
hatten mehrere Arbeiter der Firma D . Stempel -Frankfurt
am Main zu einer genu' itijchen Zusammenkunft im
Henningerschen Saale eingeladen , deren Reinertrag für
die im Kriege Erblindeten bestimmt ist. Der Einladung
war recht zahlreich Folge geleistet worden . Eröffnet wurde
die Veranstaltung mit einer Begrüßungsansprache durch
einen Herrn Bach . In bunter Reihenfolge wechselten
Gesangsoorträge des hiesigen Gesangvereins Sängerluft,
ferner des bei der Schwanheimer Sängerschaft rühmlichst
bekannten Graß 'schen Doppelquartetts Frankfurt a . M .,
mit Liedervorträgen der Konzertsängerin Fräulein Hedwig
Reiher , Baritonsalv des Herrn Wilhelm Schneider (Mit¬
glied der hiesigen Sängerlust ) , als auch Rezitationen in
Frankfurter Mundart von Frau Münch -Frankfurt ab.
Auch fehlte ein flottgespieltes Theaterstück „ Der Herr
Gemahl " nicht . Alle Mitwirkenden ernteten für ihre
Darbietungen reichen , wohlverdienten Beifall . Die Ver¬
anstaltung , die infolge ihrer langen Pausen zuletzt er¬
müdend wirkte , fand kurz nach 8 Uhr ihr Ende mit
Dankesworten seitens des Festleiters an alle Mit-
wirkendcn.

Lohnaufbesserung . Die Direktion der Chemischen
Fabrik Griesheim -Elektron hat den Arbeitern und Ar¬
beiterinnen die Stundenlöhnc um 5 Pfennig erhöht.
Außerdem wird für Sonntagsarbeit neben der Vergütung
von 15 Prozent noch 1 Mark extra gewährt . Jugendliche
Arbeiter unter 16 Jahre erhalten eine Zulage von 3 Pfg.
pro Stunde.

Musterung des Jahrgangs 1899 . Wie wir hören,
steht die Musterung des Jahrgangs 1899 demnächst be¬
vor . Im Obertaunuskreis (Homburg ) findet sie in den
Tagen vom 18.—21 . April statt.

Der Sommerfahrplan . Der diesjährige Sommer¬
fahrplan der deutschen Bahnen wird mit dem 1. Juni
in Kraft treten . Sonst war der 1. Mai der Anfangs¬
termin.

Dildertafeln unbekannt Verstorbener . Das Stellver¬
tretende Generalkommando des 18. Armeekorps weift
erneut darauf hin , daß sowohl bei den Landrats - bezw.
Kreisämtern des Korpsbezirks , als auch bei allen mili¬
tärischen Kommandobehörden , Garnison - und Bezirks-
Kommandos , Ersatztruppenteilen , Lazaretten usw . die den
Verlustlisten von Zeit zu Zeit bei gegebenen Bildertafeln
unbekannt Verstorbener angesehen we-den können.

Di « neue Brotration . Bon nächster Woche ab gilt
die neue Brotkarte , welche auf wöchentlich 1625 Gramm
lautet . Sie enthält im Ganzen drei Abschnitte ( zwei ; u
je 750 und einen zu 125 Gramm ) . Für letzteren wird
auf Wunsch statt Brot Mehl verabreicht ( lOO Gramm ) ,
während die beiden größeren Abschnitte nur zur Entnahme
von Brot berechtigen . Schwerarbeiter erhallen Zusatz-
Karten für 625 Gramm . Für den Ausfall an Brot (375
Gramm ) soll die Fleischration wesentlich erhöht werden.
Daß es keine Brötchen mehr gibt , dürfte unter den
gegenwärtigen Mehlverhältnissen ohne besonderen Kum¬
mer hingenommen werden.

Der Beginn des Schulun ^ ftchts im KreisschuUn«
spektionsbezirk Höchst ist für diesen Sommer auf 3 Uhr
früh festgesetzt worden.

Güter als Expreßgut bedürfen zur Beförderung auf
der Bahn bis auf Weiteres einer ausdrücklichen Zu¬
stimmung der Eisenbahndirektion , wenn das Einzelgewicht
eines Stückes über 1 Zentner beträgt.

Der kalte Marz im Jahre 1865 . Der Charakter des
abgelaufenen Monat März glich dem des Jahres 1865.
Auch damals war ein harter Winter und in der Nacht
zum 29 . März hatte es in vielen Landesqegenden derart
geschneit , daß der Schnee bis zu einem halben Meter hoch
lag . Am I . April aber brach die Kälte und es wurde
sofort so warm , daß schon binnen 14 Tagen die ganze
Natur in Blüte stand . Die Witterung mar dann den
Sommer und Herbst über außerordentlich günstig , so daß
eine vortreffliche Ernte erzielt wurde . Der 65 er Wein
galt als einer der besten des ganzen Jahrhunderts.

Ein Stiirke -Berbot . In Berücksichtigung "-er Ge¬
treideknappheit beabsichtigt die Regierung die Verwendung
von Reis und anderen Getreidearten zur Stärke von
Wäsche entweder stark einzuschränken oder überhaupt zu
verbieten.

Gefunden . Portemonnaie mit Inhalt gefunden«
Näheres Zimmer 6 des Rathauses.



AZarstpttise. Me Zeitschrift „Derbrauchswirtschast
im Kriege" schreibt: Die Frankfurter Milchkuranstalt
in Sachsenhausen erhielt vom Biehhandelsverband für
eine netto 893 Pfund wiegende angebliche ..Wurstkuh",
die der Anstalt 1450 Mark gekostet hatte, einen Preis
von 40 Pfennig das Pfund zugebilligt. Das Tier wurde
dementsprechend für 357.20 Mark abgenommen. Die
städtische Wurst kostet aber in Frankfurt 2.10 Mark
bis 2.30 Mark das Pfund . In anderen Städten liegen
die Verhältnisse wohl ähnlich. Es wäre deshalb von
allgemeinen Interesse, zu erfahren, wo eine so wesent¬
liche Veredelung des Rohproduktes eintritt , daß der hohe
Wurstpreis darin feine Begründung findet. Einen ge¬
wissen Anhalt gibt vielleicht der Umstand, daß die Dan-
ziger Viehmarktsbank im Vorjahre 17 Prozent , die Leip¬
ziger Zentral -Viehmarktsbank 12 Prozent Dividende ver¬
teilte, und die Sauermann -Fleischwarcn A.-G. in Kulm¬
bach es auf 20 Prozent brachte.

Das gute Gewissen! Wie oft war in diesem Kriege
nicht schon von einem guten Gewissen die Rede. Unsere
Feinde behaupteten es genau so zu besitzen wie wir. Ohne
Zweifel steht unser gesamtes deutsches Volk heute mehr
denn je mit völlig reinem Gewissen vor dem Richterstuhl
der Weltgeschichte. Die furchtbaren Anklagen unserer
Gegner können das deutsche Volk nimmermehr treffen,
wir alle missen heute nur zu gut, wo die Anschürer dieses
Weltkrieges sitzen. Die lange Dauer des Weltkrieges hat
es nun mit sich gebracht, daß die Frage nach einem reinen
Gewissen heute sehr oft an jeden einzelnen von uns
herantritt . Da regt sich denn mitunter in unserem Inneren
die mahnende Frage : „Erfüllst du in dieser schweren Zeit
auch wirklich voll und ganz deine Pflicht dir selbst und
deinem Volke gegenüber? " Wohl uns , wenn wir dann
der mahnenden Stimme immer eine zufriedenstellende
Antwort geben können! Jeder Tagesbericht unserer
Obersten Heeresleitung, jeder Feldgraue auf der Straße,
jeder verwundete Krieger, jede trauernde Kriegerswitwe,
sie alle reden dir ins Gewissen: Was tust du für »ns
in einer Zeit, in der wir für dich und dein Haus mit¬
kämpfen, in der wir für dich unser Gut und Blut opferten
und willig unser Bestes gaben? Hand aufs Herz, lieber
Leser! Kannst du solchen Fragen gegenüber immer voll
und ganz in Ehren bestehen? Unsere wackeren Helden
an allen Fronten richten jetzt in ganz besonderem Matze
ihre Blicke auf die Heimat, in deren Hand es gerade
jetzt gegeben ist, zur Erreichung des vollen Sieges wesent¬
lich beizutragen! Zeige jetzt ein jeder das rechte Verständ¬
nis für die Bedeutung und den Ernst der Stunde . Von
dem Ergebnis der 6. Kriegsanleihe hängt heute alles ab.
Fede einzelne Mark trägt zur Herbeiführung des vollen
Sieges auf unserer Seite bei. Von allen Fronten blicken
Millionen Augen in dein Inneres und rufen dir zu: Er¬
fülle deine Pflicht, damit du einst die heimkehrenden
Krieger mit reinem Gewissen empfangen kannst!

Die Gründe, die den Verfasser u. a. veranlassen,
besonders für die Kultur dieser Pflanze einzutreten, liegen
vor allem in deren Schnellwüchsigkeit und Ertragsreich¬
tum. sie braucht nämlich zu ihrer Ausbildung nur etwa
6 bis höchstens l 0 Wochen . Ader trotz dieser kurzen
Begetationsdauer liefert sie große Mengen schmackhafter
Speiserüben, die ein wichtiger Ersatz für die fehlenden
Kartoffeln sein uno uns so über die für die Ernährung
schwierigsten Monate Mai bis Fuli mit hinweghelfen
könnten. Ferner kommt in Betracht, daß die Einsaat
verhältnismäßig billig ist, denn die für den .Hektar be¬
nötigte Menge von ungefähr 4 Kilogramm kostet etwa
20  Mark . Für den Anbau eignet sich ziemlich jeder in
guter Kultur befindliche unkrautfreie Acker. Dorzuziehen
ist der leichtere Boden. Ueber die Bestellung selbst wären
noch folgende Richtlinien zu beobachten. Nachdem der
Acker so fein als möglich durch Eggen und Walzen ge¬
macht worden ist. wird in einer Reihenweite von 25
Zentimeter gedrillt. Hat man keine Kleesäewelle an der
Maschine, so ist entsprechend trockener, feiner Sand mit
dem Samen z» vermengen, damit nicht über 1 Kilogramnl
Samen auf 1/4 Hektar aufgedrillt wird. Nach verhält-

Mairiiben-Anba».
Aus landwirtschaftlichen Kreisen ist verschiedentlich

der Anbau der Mairübe angeregt worden, so erst wieder
kürzlich von Herrn Hberamtmann Breustedt-Schladen
(Harz) in der „ Landwirtschaftlichen Zeitung".

nismäßig kurzer Zeit, schon nach etwa 5 Tagen, ist die
Mairübe bereits grün und nach weiteren 10  bis 15
Tagen erreicht sie vereinzelt eine Größe von 6 bis 8 Zenti¬
meter, wonach alsbald die einzige Hacke zu geben ist.
Zwanzig Tage später kann schon mit der Ernte begonnen
werden, die je nach Wärme und Düngung etwa 30 bis 50
Zentner auf 4/4  Hektar ergibt. Nach weiteren zwei bis drei
Wochen sind die letzten Rüben erntereif. Dieser zuletzt
erzielte Ertrag gestaltet sich unter Umständen größer als
der erste. Das Äbernten geschieht durch Herausziehen
mittelst der Hand und geht ziemlich rasch oonstatten. Rach
den Erfahrungen des Herrn Breustedt darf man, falls
z. B . die Mairübe am 15. März bestellt worden ist,
schon vor Mitte Mai auf die Ernte der Vorzugsrüben und
etwa am 25. Mai auf die restliche Ernte rechnen, so
daß am 1. Juni der Acker bereits wieder mit Dünger und
Fauche befahren und mit Weiß-, Not - und Wirsingkohl
bepflanzt werden kann. Wenn Mitte März die erste
Aussaat beendigt ist, so wird empfohlen, Anfang und
Mitte April weitere Aussaaten oorzunehmen und ge-
gebcnenenfalls Anfang Mai nochmals eine Parzelle zu
drillen : man wird dann auf diese Weise bis zum Juli
stets frische Ernten haben, kann seinen Sommerdünger gut
unterbringen und danach noch große Ernten von Dauer¬
gemüse einheimsen.

Nach der zweiten Ernte der Mairübe wird , wenn
es für Kohl zu spät geworden sein sollte, geraten, Kohl¬
rüben anzupflanzen, desgleichen nach der dritten : nach der
eventuellen vierten Ernte kommen zweckmäßig Raps oder
Grünkohl zur Bepflanzung in Frage.

Was nun den Absatz anbelangt, so wird dieser nicht
nur für Dauergemüse, sondern auch für die Mairübe
bei der allgemeinen großen Nachfrage glatt von statten
gehen. Der in diesem Falle seitens des Verbrauchers,
des Kommunaloerbandes, gezahlte Preis betrug 6 Mark
für den Doppelzentner.

Die allerneust Depesche
O Mensch! fleh' zu des Himmels Macht,
Die Feinde durchzubleie,
Daß endlich Friede werd gemacht —
Un zeichne Kriegsanleihe.

■i

Dann die hilft sicher noch, bei Gott!
Aus all dem Schlachteschrecke,
Dann wer das Geld im Beitel hot.
Bleibt aach im Krieg nit stecke.
3s dann der Feind in uns'rer Hand.
Geschlage all die Strunzer,
Tönt es zu Wasser un zu Land:
„Der große Sieg is unser!"
Lieb' Vaterland magst ruhig sein
Dun Norde bis nooch Bayern,
Deutsch bleibt der alte deutsche Rhein —
Fetzt freu' dich uff d'ie Steiern.
Drum liewe Städter weit und breit
Un sehr geehrte Bauern!
Gebt Geld eraus un seid gescheid,
Fhr werd' es nie bedauern.
Die Kohle- un Kartoffelnot
Muß samt de Feinde weiche,
Warm' Flääschworscht uff dem Butterbrot
Den gold'ne Friede zeige.

Hie Kriegsanleifie ist die Waffe der DafieimgeBIießenen.

Die Wunde, die geschlage sind,
Die müsse widder hääle,
Un strotzt dann Deutschland un Gewinn —
Dann du'n m'r mit ihm däle.
Der Feind zahlt jo die ganze Zech',
Drum auf zur Kriegsanleihe!
Das is die allerneu'st Depefch' :
Der Kurs uff Glück muß stecheI

Jean Dremmel , Mai«,

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

^rtiiaq,  7*/» Utr : Best. Amt für Franz Müller.
GamSlw «, 7'/, Uhr ! Best. Amt z. E. der hlgft. Herzen »

und Mariä in des. Anliegen, im Et . Josephs haus:  Best . Ii
des Marienvereins für das Mitglied Elisab. Neubecker. — Nach»
4 Uhr und abends halb 8 Uhr: Beichte. ■
Tonntag , den 15. April , Weißer Tonntq

ftcirr der e>ften bl Kommunion der Kinder . »
Kollekte zun. Besten der Kommunikantenstjftung

Vorm- 7 Uhr : Frühmesse (Best. Amt für die Schülerin Joha:
Wachendörser) — 9 Uhr : Hochamt mit Se «en, Predigt , Kind»
kommunion und Te Deum. — Die Kommunionkinder
sammeln sich um halb 9 Uhr:  in der alten Schule und ge!»
von dort in Prozession zur Kirche. — Die kleinen Kerzentrijl
und -trägerinnen kommen in Wegsall.

D«s ftafä. affrtttam*
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Turnverein « Jeden Mittwoch abend halb 9 Ubr : TurnstuÄ

Tnrngemeinos . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr : Turnst »»!«
G' sa ^ gs «keir» Liederk -anz . Samstag , abend halb 9 O

Vorstandssitzung im Bei einslokal. Wegen wichtiger Bespreche
zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Aufruf
zrtsclltisnng«« » Mil« »!in derMw’riscMi.

Die Frühjahrsbestellung steht vor der Tür . Mehr als je gilt es jetzt , dem
heimischen Boden das Aeusserste abznringen ! Frauen vom Lande, Ihr seid für
die Landwirtschaft unersetzliche Arbeiterinnen ! Darum gebt für Eure Männer und
Brüder zurück an den Pflug ! So helft Ihr am treuesten dem Vaterlande!

Alle öffentlichen gemeinnützigen Arbeitsnachweise nnd die Hilfsdienst-
meldestellen in Stadt und Land weisen Euch Beschäftigung, Unterkunft, gute Be¬
köstigung und Entlohnung nach!

Auf denn Frauen und Mädchen, zur Hilfsarbeit bei der Erzeugung unserer
Nahrungsmittel ! Das Vaterland rechnet auf Euch wie auf jeden Mann!

Und Landwirte , lasst Euch Euere wertvollen Kräfte nicht nach der Stadt
entziehen ! Greift zu, wenn Euch Hilfe aus deu Städten kommt, damit alles
Euerer Arbeit restlos dienstbar gemacht werden kann!

Eile Int geboten!

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen

Aufruf!

Kriegsamtstelle Fp ankfurta.M. KPiefiswirtseliaftsamt Frankfurta.M.

KEi «e Arbeiter
und

Arbeiterinnen
= = = gesucht.

Uütiurtfabril:
Pirtrt, frllntr4 15».

2 Kinderbetten,
1 Kindersportwagen und
1 Liegesessel

zu verkaufen. Näheres Exped. 267

Griesheim a . M.

2
mieten. Jahnstr. 17.

zu oet
• 247

Schöne Wohnung zu vermieten.
*43  Taunusäraße 4.

Schöne Wohnung riehst Zubehör
zU vermieten . Kirchgasse 25 . 267

3 Zimrnerrvoynung zu vermieten.
röaldstr. i«. s48

Kleine Inserate
auch Wohnungs-Anzeigen,
sofern diese nur ein- oder
wenige Male erscheinen
sollen, wolle man gefälligst
gleich bei Aufgabe bezahlen.

Oie Expedition.

Moderne 3 Zimmerwohnung mit
abgeschlossenemVorplatz. Veranda,
evtl. Mansarde per 1. Mat zu ver.
mieten. Bahnstraße. 19.

3 Zimmeripohnung zu vrrmielen
Näheres Alte Frankfurterstr. 16. »4«

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es , für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen , aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.

Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W.  40 , Alsenstrasse 11,

Das Präsidium:
Ton Loebell

älaatsminister und Minister des
Innern.

Selberg
Kommerzienrat.

von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzembe**
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeistar.

Zahlfitellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter , Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Ha°
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preussische Seehandlung, Bank für Ha°
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, S. Bleichröder, Commerz- und Discontobank, Delbfj
Schickler & Go ., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co -i .
der Heydt k Co ., Jacquier & Securius , F. W. Krause & Co., Kur- und Neumärk. Ritterschaft!" .
lebenskasse, Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Creditbank, Nationalbank für Deutschland, Gebt"

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.
Es werden nach Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen and dergleichen entgegengenomi*̂

Verantwortlich für die Redaktton, Druck und Verlag Peter Hartmonn,  Schwanheim o. M.
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